Chronologie der Minigolf-Blackouts
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Oder das Problem mit dem Blutdruck  
14.August Anno 2011

Ort:   Minigolf-Sportanlage in Traben-Trarbach
Mein Tag begann ganz normal und wohlgeordnet – früh genug aufgestanden – ins Bad –

Kaffee gekocht – etwas gefrühstückt – die Vereinskleidung angelegt und auf meinen Abholer

gewartet. Auf der Fahrt zum 34.Mittelmoselturnier hatte ich schon negative Gedanken, da das Wetter und der Wetterbericht ziemlich übereinzustimmen schienen. Der Bericht besagte am Abend zuvor 79 % Regenwahrscheinlichkeit und so kam es auch.
Ich hasse nichts mehr als auf ständig feuchten Bahnen und Feuchtigkeit von oben Minigolf zu spielen. Insofern nähere ich mich mehr und mehr einem ehemaligen Vereinskamerad an, der als „Schönwettergolfer“ bekannt ist. Ein kleines Glück war, daß mein belgischer und rheinhessischer Mitspieler auch nicht die grossen „Wischer“ waren. Denn dies hasse ich noch mehr. Also ließen wir das lästige Bahn abziehen meistens auch sein.

Das sollen nun absolut keine Entschuldigungen für mein Spiel sein, denn die Bedingungen hatten ja alle.
Das Turnier begann :

1.Runde – an Bahn 2 gleich ein „Durchläufer“, den ich dann aus 2m über Platte locker einlochte. An der Bahn 4 folgte ein Ass. Hurra, dachte ich, jetzt spiele ich ja locker eine gute grüne Runde. Ich dachte so an 26, da ich die notwendigen Asse oft spiele.
Weiter ging es an der 5 mit Ass. Dann kam die Bahn 8 und hier lochte ich zweimal zu langsam, was mir hier höchst selten passiert. Mein Blutdruck stieg etwas an . Aber was solls, ich hatte ja morgens planmäßig meinen Betablocker und meine Blutverdünnungspillen eingeworfen. Den Rest der Runde spielte ich sauber zu Ende. Zu Buche standen 7 Asse und eine 31. In meiner Altersklasse lag ich damit nach der ersten Runde auf Platz 2.

2.Runde -  Diese hätte ich sicher nie gespielt, hätte ich gewußt, was kommt. Nach einem Ass an der 1 schritt ich hoffnungsvoll zur Bahn 2. Der erste Schlag zog durch die Mitte und sah die rechte Platte nicht im entferntesten. Der Ball legte sich hinter die Platte, wo ich ihn zunächst freispielen mußte. Der 3.Schlag über Platte funktionierte nicht und legte sich wiederum schlecht. Auch der 4.Schlag über Platte kam nicht, konnte aber mit dem 5.versenkt werden. Lag es an der feuchten Bahn, feuchten Platten oder einfach schlechten Schlägen ?  Ich weiß es nicht. Jedenfalls stieg mein Blutdruck, meinte ich zu fühlen.
Die beiden ersten Schläge an Bahn 4  gingen jeweils an die linke Kante und schauten schon in den Kasten, kamen aber zurück. Ab da ging gar nichts mehr. Streuungen von bis zu 30 cm waren die Folge. Die Befehlsübermittlung „Großhirn an Arme“ schien auszusetzen bzw. kam mächtig ins Stocken. Blitzartig war die Glocke perfekt. Wäre da ein Blutdruck-Meßgerät zur Hand gewesen, hätte ich evtl. das Turnier abgebrochen. [image: image2.jpg]



Ausgerechnet an der feuchten Bahn 5 kam ein Ass, an der 6 eine zwei, an der 7 ein Ass, an der 8 eine 2, bis es dann zum Supergau des Tages ging.

Für Unkundige – diese Bahn 9 ist eine der Assträchtigsten, die ich kenne. Man muß von 9 Uhr mit Gefühl zur Mitte spielen. Ich mache da höchstens mal ein Zwass, oder eine 3.

Aber nicht an diesem Tag  ! Die beiden ersten gingen an die linke Kante, korrigiert – linke Bande – dann gestreut. Selbst der 6. und letzte Schlag war schlecht. Immerhin fiel dieser.

Es war genau wie an der Bahn 4 – zu schnell geschlagen – zu wenig konzentriert – leer im Kopf ?  Keine Ahnung ? Jedenfalls muß ich hiernach etwa so  ausgesehen haben :D
Ich stellte mir jetzt die Frage : alles hängen lassen – nur runter von der Anlage ? Aber nein.

Für meinen Verein und auch für mich riss ich mich zusammen, um die Blamage nicht noch größer werden zu lassen. Ohne weiteren Fehler und mit 4 Assen brachte ich diese für mich denkwürdige Runde zu Ende. Meines Wissens hatte ich vorher nie auf dem Heimplatz beim Mittelmoselturnier über 40 gespielt.

Die Summe ergab : 7 Zweien, 7 Asse, 13 Fehler = 42 Schlag ! Whow !

3.Runde -  ich war nun wieder die Ruhe selbst.
Mein Blutdruck war gefühlt im Normalbereich.;) Auch eine 4 an der Bahn 4 steckte ich unbeeindruckt weg und spielte eine saubere Runde, ähnlich wie in der 1.Runde mit 7 Assen eine 31.

Abschließend betrachtet, war meine Entscheidung nach der DM in Trappenkamp das Turnierspielen nur noch auf Traben-Trarbach zu beschränken, absolut richtig.

Vielmehr mache ich momentan stressfreie Basisarbeit auf der (noch) vereinslosen Anlage in Wittlich. Das macht viel Spass – kann ich nur jedem empfehlen.

In diesem Sinne
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